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Bildung kompakt

Weiterbildungen für medienberufe in der 
Druckindustrie bietet das Berufsförderungs-
werk Leipzig an. Die Kurse, die zum Geprüf-
ten Medienfachwirt Print und Digital sowie 
zum Geprüften Industriemeister Print füh-
ren, richten sich an Quereinsteiger, Freibe-
rufler, Agentur- und Druckereimitarbeiter 
mit entsprechenden Vorkenntnissen und 
können über das sogenannte „Meister-
Bafög“ gefördert werden. Die jeweils 
25-monatigen Weiterbildungen, die jeden 
Freitagabend sowie Samstag durchgeführt 
werden, beginnen am 8. März 2013. An-
meldungen sind ab sofort möglich.
⁄

Tel.: 0341 9175342; www.bfw-leipzig.de

Ein crossmediales Volontärsprogramm be-
ginnt am 19. November an der Leipzig 
School of Media (LSoM).  Das in sieben Mo-
dule gegliederte Programm soll den Redak-
teuren von morgen crossmediale Kompe-
tenzen, Know-how in der Organisation 
multimedialen Arbbeitens und asynchronen 
Produzierens, Meidenfunktionswissen, um-
fangreiche Recherchekompetenzen und ver-
tiefte Kenntnisse im Medienrecht vermit-
teln. Im ersten Durchgang des 
LSoM-Volontärsprogramms sind noch einige 
freie Plätze zu besetzen.
⁄

Tel.: 0341 56296702; www.leipzigschoolof-
media.de/volontaaerskurs

Ein Existenzgründerseminar mit Zertifikat 
(AfA anerkannt) führt vom 27. bis 29. No-
vember die Lange Consulting durch. The-
men sind unter anderem die Aufstellung ei-
nes Businessplans und die Beantragung 
von Fördermitteln.
⁄

Tel.: 0341 86729344; wirtschaftskanzlei-
lange@t-online.de

im ZaW leipzig findet am 5. Dezember 
2012 eine Informationsveranstaltung über 
die Weiterbildung zum Geprüften Industrie-
fachwirt statt. Angesprochen sind Interes-
senten, die über einen entsprechenden Be-
rufsabschluss verfügen und sich beruflich 
weiter entwickeln möchten.
⁄

Tel.: 0341 46863916; www.zaw-leipzig.de

Zwei Seminare bietet TGM Education an: 
Am 19. November beginnt das Kompaktse-
minar „SAP Financial Accounting“ im Be-
reich Finanzbuchhaltung mit einer Dauer 
von vier Wochen in Vollzeit. Am 26. Novem-
ber startet das öffentlich geförderte Semi-
nar mit dem Konstruktionsprogramm „Auto-
desk Investor“ als Kompaktkurs.
⁄

Tel.: 0341 9801244; www.tgm-education.de

Ein Job mit Wohlfühlfaktor
Als Feel-Good-Managerin ist Stefanie Häußler der Eventplaner und Ansprechpartner für die Kollegen
In Deutschland gibt es lediglich zwei 
ihrer Art, eine in Hamburg und mit 
Stefanie Häußler auch in Leipzig. 
Dabei ist der Job einer Feel-Good-
Managerin ebenso vielseitig wie an-
spruchsvoll und ihre Bemühungen 
fördern eine kommunikative Unter-
nehmenskultur. 

   In der Produktionshalle von Spread-
shirt nickt ein Mitarbeiter im Takt zur 
Musik. „Der Micha ist glücklich“, lacht 
die Wohlfühlexpertin des Unterneh-
mens, Stefanie Häußler. Dann gibt sie 
die Information weiter: Es gibt wieder 
exklusive Zookarten. Solche Angebote 
zu organisieren, ist auch ein Teil ihres 
ungewöhnlichen Jobs. Der glückliche 
Kollege fasst zusammen: „Bei uns ist 
was los, oder? Hier wird sich um ei-
nen gekümmert, auch in der Freizeit.“

Beim Rundgang durch das Unter-
nehmen erzählt die Feel-Good-Mana-
gerin mit Begeisterung von den vielen 
Möglichkeiten, ihren Kollegen ein fa-
miliäres Gefühl zu geben. „Hier in der 
Küche kochen verschiedene Koch-
gruppen füreinander und im Sommer 
wird auf der Dachterasse gegrillt. Un-
sere IT-Abteilung ist ganz groß im 
Grillen. Ich kaufe vorher alles ein und 
dann gibt es Würstchen und Halloumi. 
Essen funktioniert immer“, lächelt sie. 

Aber auch ein Bastelnachmittag in 
der Presseabteilung, gemeinsames 
Gärtnern, eine Bootstour durch die 
Leipziger Wasserstraßen, Ausflüge in 
die Kletterhalle oder Begleitung zu Be-
hördengängen und ein offenes Ohr für 
Probleme gehören zu dem stets frei-
willigen Angebot, das Stefanie Häuß-
ler ihren Kollegen jeden Tag aufs Neue 
unterbreitet. „Das klingt profan, aber 
es braucht eben jemanden, der sich 
abteilungsübergreifend kümmert“, 
sagt Pressesprecherin Eike Sievert.

Seit Oktober des vergangenen Jah-
res übernimmt das die gelernte Hotel- 
und Eventmanagerin Häußler. Dabei 
hatte sie kein Vorbild, sondern konnte 
ihre Aufgabenfelder selbst ausbauen: 
„Es ging darum, gewachsene Struktu-
ren fortzuführen und zu entwickeln, 
die Mentalität und das Miteinander 
aus Startup-Zeiten zu bewahren.“ 

Ehrung der besten 
Jungfacharbeiter

Die besten Jungfacharbeiter Sachsens 
haben die Industrie- und Handelskam-
mern aus Chemnitz, Dresden sowie Leip-
zig bei einer gemeinsamen Festveranstal-
tung im Asisi Panometer in Leipzig 
geehrt. Ausgezeichnet wurden 41 junge 
Männer und 25 junge Frauen, die im Prü-
fungsjahrgang 2012 landesweit die bes-
ten Ergebnisse erzielt und jeweils min-
destens 92 von 100 möglichen Punkten 
erreicht hatten. Insgesamt haben die drei 
sächsischen Kammern in diesem Jahr 
mehr als 19200 Abschlussprüfungen in 
circa 180 Berufen abgenommen - neben 
Klassikern wie Automobilkaufmann oder 
Koch auch in einem noch jungen Berufs-
zweig wie dem des Mikrotechnologen. PM
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„Man strahlt aus: du kannst auf mich zukommen und ich habe gern mit dir zu tun“, so erklärt Stefanie Häußler (vorn links) ihren seltenen 
Beruf als Feel-Good-Managerin – dazu gehört auch mal ein kleines Tischfußballspiel mit den Kollegen.  Foto: Dieter Grundmann

Einheitliche Prüfung 
für Social Media 

Mit der erfolgreichen Premiere der Prü-
fung zum „Social Media Manager“ an der 
Leipzig School of Media gibt es nun erst-
mals einen bundesweit einheitlichen Ab-
schluss. „In Kooperation mit Weiterbil-
dungsinstitutionen, Experten aus der 
Social-Media-Branche und Unterneh-
mensfachleuten haben wir ein umfassen-
des Prüfungsbild entwickelt, das die aktu-
ellen Anforderungen zusammenfasst“, 
hob  Michael Kalthoff-Mahnke, Geschäfts-
führer der Prüfungs- und Zertifizierungs-
organisation der deutschen Kommunika-
tionswirtschaft (PZOK), hervor. PM
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Das weitet sich auf das gesamte Un-
ternehmen aus, wie die Feel-Good-
Managerin ergänzt: „Wenn die Orga-
nisation von einer Stelle kommt, füh-
len sich alle eingeladen. Wir haben 
170 Mitarbeiter, es kommt einem aber 
gar nicht so groß vor, weil man hier 
jeden mit Vornamen kennt. Das 
schafft eine ganz andere Ebene der in-
ternen Kommunikation.“ Und genau 
darum geht es in ihrem Job. „Bei den 
Angeboten treffen Leute aufeinander, 
die sonst nicht so viel miteinander zu 
tun haben. Da wird natürlich auch 
über Projekte gesprochen und auf 
spielerische Art mal ein Feedback von 
außen gegeben, oder es werden neue 
Ideen ausgetauscht.“ 

Doch nicht nur das Arbeitsklima 
und die Kommunikation profitieren 
von Stefanie Häußlers Bemühungen, 
auch neue Bewerber interessieren 

sich dafür. „In unseren Stellenaus-
schreibungen steht, dass wir eine 
Feel-Good-Managerin haben, und wir 
werden häufig von Bewerbern darauf 
angesprochen“, erklärt Eike Sievert, 
„Wir wollen als Unternehmen natür-
lich für Fachkräfte attraktiv sein, da 
ist es wichtig, dass eben auch die wei-
chen Faktoren stimmen.“

Ist dieses neue Berufsbild im aktuel-
len Wettstreit um qualifizierte Fach-
kräfte also eines mit Zukunft? „Das 
kommt zunächst einmal auf die herr-
schende Unternehmenskultur an“, 
zeigt sich Sven Lehmann ein wenig 
skeptisch. Der Marketing- und Ma-
nagementexperte aus Eilenburg sieht 
vor allem bei Jungunternehmern ei-
nen Bedarf an organisierter Wohl-
fühlatmosphäre im Büro. „Bei den Ab-
solventen entwickelt sich eine neuere 
Unternehmenskultur, bei der der 

Mensch mehr im Mittelpunkt steht. 
Hier sind ein Freiraumschaffen und 
Impulsgeben sicher interessante As-
pekte. In einer Kultur, in der Kreativi-
tät eine wichtige Rolle spielt, kann es 
durchaus helfen, wenn plötzlich ein 
unerwarteter Impuls der Freude 
kommt. Wenn es sich aber um ein Un-
ternehmen handelt, das eher auf Zah-
len orientiert ist, stellt sich die Frage, 
ob es das braucht oder überhaupt zu-
lässt. Da sehe ich kaum Chancen, dass 
so jemand eingestellt würde.“

In ihrem Unternehmen ist Stefanie 
Häußlers ungewöhnliche Tätigkeit 
zwischen Ansprechpartner, Vermittler 
und Eventplaner jedenfalls nicht mehr 
wegzudenken. Der Erfolg ihrer Arbeit 
sei spürbar: „Das ist natürlich nichts 
direkt Messbares, es ist einfach so ein 
gutes Gefühl, dieses Miteinander.“ 

 Juliane Groh


